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Glückskekse für Stutengarten
Alte chinesische Weisheiten für Bürgerinnen und Bürger

Was da wohl drin steht?

Philipp Kochendörfer, der Bäckerjunge 
aus Stutengarten, der bereits im letzten 
Jahr durch seine Schokokekse bekannt 
wurde, hatte in diesem Jahr schon wie-
der eine brillante Idee: Glückskekse mit 
alten chinesischen Weisheiten. 
Wir von den Stutengarten News haben 
ihn gefragt, wie er auf diese Idee ge-
kommen ist. Er erzählte uns bereitwillig, 
dass er vor mehreren Wochen in einem 
Restaurant eben solche Glückskekse ge-
gessen hat. Und so kam er auf den Ge-
danken, so etwas auch in Stutengarten 
anzubieten. 

Doch man kann nicht nur schlaue Sprü-
che und chinesische Weisheiten in den 
Keksen �nden, sondern wenn man be-
sonders viel Glück hat, sogar Gutscheine 
im Wert von bis zu zehn Stuggis für die 
Bäckerei gewinnen. 
Da die Kekse jedoch in limitierter Au�a-
ge produziert werden und sie bei allen 
Stutengartener Bürgern und Bürge-
rinnen wegen ihres guten Geschmacks 
beliebt sind, hat uns der Bäckermeister 
exklusiv das Rezept verraten, damit je-
der die Möglichkeit hat, zu Hause selber 
die Kekse nachzubacken. 

Folgende Zutaten braucht ihr:    
1Ei
100g Zucker
200g Butter
380g Mehl
Zitronen- und Vanillearoma
1 Prise Salz
Viel Liebe und Leidenschaft
Herstellung: Alle Zutaten mischen und 
leicht durchkneten. Dann mit dem Nu-
delholz ausrollen und Kekse formen. 
Bei 180 Grad ca. 10-12 Minuten backen.
Guten Appetit!!!

Kai-Oliver (12) & Jan (12)

BÜrgerumfrage

„Ich habe mich für 
die Pizzeria entschie-
den, weil ich Pizza so 
liebe.“

Welchen Beruf hast Du gewählt 
und warum?

Marlene (11),
Vogelsang

„Ich habe die Näh-
werkstatt gewählt, 
weil ich gerne ler-
nen wollte, wie man 
näht.“

Henriette (10),
Stuttgart

„Ich bin zur Vize-
B ü r g e r m e i s t e r i n 
gewählt worden. Ich 
habe mich dafür be-
worben, weil ich das 
schon letztes Jahr 
gemacht habe und 
ich dachte, es würde 
Spaß machen.“Amy (8),

Ludwigsburg

„Ich bin in der Ge-
tränkestation, weil es 
mir Spaß macht Ge-
tränke zu verkaufen.“

Michel (11),
Stuttgart

„Ich arbeite im Rat-
haus, weil ich es 
schön �nde Pfarrer 
bei Hochzeiten zu 
sein.“

Leon (12),
Stuttgart

„Ich bin in die Kos-
mos-Bürger-Uni ge-
gangen, weil ich es 
toll �nde, Sachen zu 
er�nden.“

Daniel (11),
Stuttgart

Seife, Seife und nochmals Seife
Vom Glycerinblock zur Duftseife

In der Seifensiederei kann man sich ganz persönliche Seifen gestalten lassen

Vom Tellerwäscher zum Millionär
Das Spülteam ist jederzeit für die Bürger von Stutengarten bereit

Immer im Einsatz: Das Stutengartener Spülteam

Die fünf Mitarbeiter des Spülteams Do-
minik Hari, Tomas Zejfert, Paul D. ,Tingel-
Tangel Bob und Ines H. kümmern sich 
jeden Tag um einen riesigen Haufen Ge-
schirr aus Stutengarten.  
Sie spülen für uns tagtäglich an die 1500 
Becher, 600 Messer und Gabeln und 500 
Teller. Dies ist eine große und ehrenvolle 
Aufgabe für die fünf Mitarbeiter, trotz-
dem stehen sie immer im Hintergrund, 
was sie sehr bedauern.
Sie arbeiten immer zwischen zehn und 
17 Uhr. Doch diese Woche wurde dem 
Spülteam tragischerweise ihre Musik-
anlage von höheren Mächten entwen-
det, denn durch den starken Regen am 
Montag gingen die Boxen des Radios 
kaputt. So wurde die Musikanlage des 
Spülteams dem Radio übergeben. 

Doch tragisches Erlebnis hin oder her, sie 
spülen unermüdlich weiter und zeigen 
keine Schwäche. Parallel dazu sammeln 
sie Kunstgegenstände aus ganz Stu-
tengarten und verehren natürlich ihre 
geliebte Musik aus der Neuzeit und der 
Spätrenaissance, wenn nötig sogar ohne 
Radio. 
Auch wenn die Mitarbeiter und Bürger 
ihre Dankbarkeit nicht immer zeigen, 
muss man doch sagen, dass wir das 
Spülteam hier sehr zu schätzen wissen. 
Auf die Frage, warum sie diese Strapazen 
täglich auf sich nehmen, antworteten sie  
uns, dass es ihr erklärtes Ziel sei die Bür-
ger und Bürgerinnen von Stutengarten 
glücklich zu sehen.

Anton (9) & Alicia (12)

In der Seifensiederei stellt man, wie der 
Name schon sagt, Seife her. Man sagt 
dazu, dass man die Seife siedet. Habt ihr 
euch schon immer gefragt, wie das wohl 
geht? Die Art, wie Seife hergestellt wird, 
ist simpel!
Zuerst nimmt man einen Glycerinblock 
(das ist Rohseife) und zerstampft ihn in 
viele kleine Stücke.
Danach muss man die Glycerinstücke in 
einem großen Topf erhitzen. Man kann 
Farbsto�e und Duftsto�e dazu tun, je 
nachdem, in welcher Farbe oder mit 
welchem Duftsto� die Bürger und Bür-
gerinnen Stutengartens ihre Seife gern 
wollen. Wenn das Ganze dann heiß ge-
nug ist, wird es in eine Form gegossen 
und zum Auskühlen ins Gefrierfach ge-
stellt. 

Als letztes wird die fertige Seife heraus 
genommen und an die Bürger verkauft. 
Für eine Seife werden ungefähr 15 Minu-
ten Arbeitszeit in Anspruch genommen. 
Werden gleich mehrere Seifen auf ein-
mal hergestellt, kann es aber auch etwas 
länger dauern. 
Das Beste an der Stutengartener Seifen-
siederei ist aber, dass die Hersteller auch 
Namen in die Seife schreiben können. 
Somit kann man mit einer ganz persön-
lichen Seife jemandem, den man mag, 
eine große Freude machen. 
Trotz der harten Arbeit, die die Mitarbei-
ter der Seifensiederei jeden Tag leisten, 
macht es ihnen riesigen Spaß und es 
kommen wirklich wunderschöne Seifen 
zustande!

Alicia (12)

Hummeln im Bauch
Interview mit Sabrina Roß, Nationalspielerin und Mannschaftskapitän von Allianz Volley 

Redaktion: Hallo und herzlich Willkom-
men in Stutengarten! Wie gefällt es dir 
hier bis jetzt?
Sabrina: Also, mir gefällt es hier fantas-
tisch, wir sind total begeistert, dass es 
so was überhaupt gibt. Ich bin total fas-
ziniert von den ganzen Ständen, die ihr 
hier habt und überhaupt von der Idee 
für so eine Stadt. Ich wäre froh gewesen, 
hätte ich das in meiner Kindheit auch so 
gehabt.
Redaktion: Du spielst Volleyball in der 
Bundesliga. Hast du schon immer gern 
Volleyball gespielt?
Sabrina: Bevor ich mit dem Volleyball 
angefangen habe, habe ich gern Leicht-
athletik gemacht, dann kam langsam 
die Lust und die Liebe zum Volleyball 
und seitdem mache ich das sehr gerne, 
ja.
Redaktion: Warst du in der Schule schon 
immer gut im Sport?

Sabrina Roß im Interview mit den Stutengarten News

Sabrina: Ja. Aber das kommt durch mei-
ne Familie. Meine Familie ist sehr sport-
lich, daher fällt es mir leicht, Sport zu 
machen.
Redaktion: Auf was muss man beim Vol-
leyballspielen besonders achten?
Sabrina: (lacht) Auf seinen Körper im 
Allgemeinen, dann natürlich auf den 
Ball, dass der nicht auf den Boden fällt, 
ansonsten hat der Gegner den Punkt 
und das möchte man ja vermeiden. 
Dann muss man natürlich darauf achten, 
dass man immer Spaß dabei hat bei der 
ganzen Sache. Und dass man gewinnt, 
darauf sollte man auch achten.
Redaktion: Seit wann spielst du schon in 
der ersten Bundesliga?
Sabrina: Stuttgart spielt jetzt das dritte 
Jahr in der ersten Bundesliga, ich per-
sönlich spiele seit neun Jahren in der 
ersten Bundesliga, denn ich habe schon 
für verschiedene Vereine gespielt.

Redaktion: Bist du aufgeregt vor den 
Spielen?
Sabrina: Ja! Also, ich bin so aufgeregt, 
dass ich dann nichts mehr essen kann, 
dass ich auf die Toilette muss, dass 
ich schwitzige Hände habe, dass ich 
ganz viele Hummeln in meinem Bauch 
habe. Ich bin wirklich sehr, sehr nervös. 
Und das ändert sich erst, nachdem der 
Schiedsrichter das Spiel angep��en 
hat und ich mal zwei, drei Bälle gespielt 
habe. Dann ist es vorbei. Aber davor ist 
es ganz schlimm.
Redaktion: Was war bisher das Schönste, 
was du während deiner Zeit in der Bun-
desliga erlebt hast?
Sabrina: In der Bundesliga war für mich 
das Schönste, dass ich deutscher Meister 
geworden bin und dass ich den zweiten 
Platz im Europapokal gemacht habe. In-
ternational, also bei der Nationalmann-
schaft, war das Schönste, dass ich letztes 
Jahr den dritten Platz beim World Grand 
Prix gemacht habe, das ist so was wie 
eine Weltmeisterschaft.
Redaktion: Hast du dich schon mal ernst-
haft verletzt?
Sabrina: Ja, leider Gottes, ich habe mich 
mal ganz doll am Rücken verletzt.
Redaktion: Welcher Stand gefällt dir bis 
jetzt am besten?
Sabrina: Das kann ich noch gar nicht sa-
gen, denn wir haben noch gar nicht so 
viele gesehen. Also, am besten fand ich 
natürlich die Bank, das ist klar, da haben 
wir umsonst erst mal Geld gekriegt. Na-
türlich fand ich auch den Button-Stand, 
also die Werbeagentur, schön. Und das 
Rathaus fand ich sehr interessant, weil 
man da ja heiraten kann.
Redaktion: Vielen Dank für das Interview 
und einen schönen Tag!

Kai-Oliver (12) & Tobias (9)

„Mitschu, ohne Schuh, heute mit Sandalen!“
Unser Zirkusdirektor Mitho (sprich: Mitschu) ist schon von Anfang an in Stutengarten dabei

Heute trat der internationale Zirkus 
von Stutengarten mit Artisten aus aller 
Welt auf. Die Vorstellung begann um 
15.00 Uhr und der Eintritt kostete drei 
Stuggis. Vorgeführt wurden sechs tolle 
Nummern und zwar: Seil laufen,Trapez, 
Trampolin, Diabolo, Fakir und Laufkugel.
Neben dem internationalen Zirkus wur-
de zusätzlich noch leckeres Popcorn 
verkauft.
Es traten ungefähr 30 Artisten auf. Sie 
übten zwei Tage lang ihre grandiose 
Show. Am Samstag wird es beim Stadt-
fest noch mal eine Au�ührung geben. 
Kommt alle zahlreich, ein Besuch lohnt 
sich auf jeden Fall!

Wir haben ein Interview mit dem Zirkus-
direktor Mitho durchgeführt:
Redaktion: Wie bist du zum Zirkus ge-
kommen?
Mitschu: Ich bin im blauen Zirkus-Wagen 
geboren.
Redaktion: Macht es dir Spaß mit den 
Kindern zu arbeiten?
Mitschu: Ja, es macht sehr viel Spaß.
Redaktion: Wie lange arbeitest du schon 
beim Zirkus?
Mitschu: Mein ganzes Leben lang.
Redaktion: Was machst du im Zirkus am 
liebsten?
Mitschu: Alles!

Pia (11) & Clara (11) Feuerspucken im Zirkus
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